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Irr RMsfvmkommiffar lib« Wüklikmbem
« orjrylag : Aufhebung von 37 Oberämter»

Der 1 . Hauptdand des Eutachrens des Reichssvarkommissars
Dr . Saemisch über die Landesverwaltung Württemberg und im
besonderen über den Behördenaufbau und die Finanzen liegt
nun vor . Es ist eine umfangreiche Drucksache von 184 Seiten,
die von gründlicher Arbeit zeugt. Im Vorwort heißt es u. a. :
Die württ . Verwaltung war von jeher durch Gediegenheit und
Gründlichkeit sowie bei aller Neigung zum Festhalten an über¬
kommenen Einrichtungen durch das Bestreben gekennzeichnet,
nicht rückständig zu sein. Ihr war ferner eine mit der alther¬
gebrachten Genügsamkeit der Beamtenschaft in engem Zusam¬
menhang stehende Sparsamkeit immer eigentümlich . Die Auf¬
gabe, diese Verwaltung zu prüfen , mußte sich im wesentlichen
auf die groben grundsätzlichen Fragen der Berwaltungsreform
beziehen. Das Gutachten erörtert deshalb 1 . die Reformziele , 2.
die Finanzlage und ihre Entwicklung , 3. die Reformverschläge.

Im einzelnen wird die Entwicklung der wiirtr . Verwaltung
und die bisherigen Reformbestrebungen in einem geschichtlichen
llederblick behandelt und die Aufgabe des Reichssvarkommissars
in Württemberg klargelegt . Auf Einzelheiten wird noch zurüL-
»ukommen sein.

Die vorgeschlagene Neugliederung der Oberämter
Das Wichtigste und Wesentlichste enthält Paragraph 3 Über

die Neugliederung der Oberamtsbezirke . Die Prüfung nach ver-
waltungsvolitischen und finanzpolitischen Grundsätzen bat erge¬
ben , daß nur 23 Oberämter so gestaltet werden können , daß sie
geographischen und wirtschaftlichen Merkmalen entsprechen. Für
A Oberämter ergibt sich die Notwendigkeit der Aufhebung
daraus , daß sie aus steuerschwachen Gemeinde« sich zusammeu-
setzen und daß ihre durchschnittliche Steuerkraft sehr geriug ist.

Diese 20 Oberämter sind : Brackenheim. Marbach , Herrenberg,
Horb a. N ., Nagold , Rottenburg , Spaichingen , Sulz a. N„
Lrailsheim , Ellwangen , Gaildorf , Eerabronn . Künzelsau , Ne-
resheim . Oehringen , Welzheim , Ehingen . Münsingen , Saulgau
und Waldsee.

Andererseits wird die Aufhebung von 17 weiteren Oberäm¬
ter« nötig , da diese Oberämter, obwohl sie nicht leistungsschwach
find, zu Berwaltungseinheite » ausreichender Größe nicht erwei»
tert werden können . Es sind dies die Oberämter Besigheim, Le¬
anders , Maulbronn , Neckarjulm, Vaihingen a . E ., Waiblingen,
Neuenbürg , Nürtingen , Oberndorf , Urach , Schorndorf , Blaubeu¬
ren . Geislingen , Kirchheim u. T .. Laupheim , Wangen.

Eigenartig ist die Stellung des Amtsoberamtes Stuttgart.
Die Frage der Aufhebung des Amlsoberamtes Stuttgart hängt
mit dem Problem Grob - Stuttgart aufs engste zusammen. Das
Amtsoberamt ist, wenn es in seiner gegenwärtigen Gestalt auch
»u den Leistungsfähigen gehört , doch zu klein, um aufrecht erhal¬
ten zu werden . Die Vergröberung gerade dieses OLeramtes
scheint ausgeschlossen . Die Eingemeindungen in die Stadt Stutt¬
gart , mit denen das Gutachten rechnet und die rum größten Teil
wohl auch zwangsläufig sind , werden seine Größe wie auch seine
Leistungsfähigkeit Herabjetzen . Die Ausrechterbaltung des Amts¬
oderamtes wird denn auch im allgemeinen gar nicht mit diesen
für die übrigen Oderämter geltenden Gesichtspunkten gerecht¬
fertigt . Seine hauptsächliche Aufgabe wird darin gesehen, daß es,
lindem es die um Stuttgart berumliegenden Gemeinden , die
rrotz verschiedener Wirtjchaftsstruktur durchweg einen Einschlag
von Vsrortcharakter haben , verwaltungsmäßig zujammengefabt,
einen Schutz gegen Eingemeindungsbestrebungen bietet und ei¬
nem zu starken Wachstum der Großstadt entgegenwirkt.

D»e neuen , noch verbleibenden vverämter sind : Backnang mit
89 Gemeinden , Bietigheim (Ser bisherige Oberamtssitz in Lud¬
wigsburg wird nach Bietigheim verlegt ) 106 (Gemeinden ) , Böb¬
lingen (66) , Eßlingen (71) , Heilbronn (105) , Balingen (49),Ealw (115) , Freudenftadt (LÄ) , Reutlingen (86) , Rottweil (65) ,Tübingen (73) . Tuttlingen (38), Aalen (77) , Gmünd (56) , Hall
(104) , Heidenheim (40) , Mergentheim (132) , Biberach (96) .
Göppingen (89) , Leutkirch (56), Ravensburg (82), Riedlinsen
(103) , Ulm (113).

Die durchschnittliche Einwohnerzahl der neuen Oberämter wird
94 969 gegenüber jetzt 36 693 üetragen , der durchschnittliche Flä¬
cheninhalt 839,63 Quadratkilometer gegenüber jetzt 318,40 Qua¬
dratkilometer . Die Zusammenfassung starker Industrie mit gra¬
sen landwirtschaftlichen Gebieten trifft in besonderem Maße auf
die Oberämter zu, die der Größe nach an erster Stelle stehen:
Bietigheim 187 068 Einwohner , Heiloronn 165 645, Eßlingen
139,618 , Ulm 130 407. Auch die Steuerkraft der neuen Ober-
amrer ist ausgeglichen , allerdings sind noch 4 darunter , deren
»sleuerkraflsahl wegen der landwirtschaftlichen Zusammensetzungunter 20 Mark liegt (Hall , Aalen , Riedlingen , Mergentheim ) .

Das Gutachten hat nur die unrer den gegebenen geographi¬
schen und witischafrlichen Bedingungen zweckmäßigste Neugliede¬
rung der Oberamlsoezirke vorgejchlagen. Die vorgejchlageuesleuglieoerung gründe » sich au > enigeoeuoe Erhebungen über die
wirtschaitsgeographijcheu Berbältuisse des Landes . Sie mag der
Berbessernn« ,»jo,eru bedürfen , als einzelne Gemeinden besser«»esem als lenem Oderamt rngeteilt werde«. Bei ihrer Abän¬
derung sollte jedoch die Möglichkeit oer stenerljchen Enriastnng,die sie für die Landwirtschaft und für die bodenständige Arbei¬
terschaft enthält , keine Avschwüchnng erfahren.

Neuregelung der Amtsgerichrsbezirke
Werden die wültt . Amtsgericht umer Berücksichtigung dieser

für ihre Gröjte maßgeoenden Gesichtspunkte in die neuen ver¬
größerten Oberämler emgegliederl , so sind 13 Amtsgerichte au»-
zuoedeu und 4 Amtsgerichte zu 2 neuen Amtsgerichten zujam-
menzuiegen. Diese 13 der Aufhedung verfallenen Amtsgerichte
sind : Brackenbetm, Marbach , Herrenderg , Rottenburg , Spai-
chutgen , Sulz , Gaildorf , Langenburg , Künzelsau , Reresheim,
Welzheim, Blaubenren , Münsingen . — Maulbronn und Vaihin¬
gen a. E . sollen zu etnem neue» Amtsgericht Dürrmenz -Mühl¬
acker und die Amtsgerichte Saulgan und Walüjee zu einem
neuen Amtsgericht Aulendorf zujammengelegr werde».

Die Ersparnisse i
dieser Neuregelung werden bei den Oberämtern durch Personal r
auf jährlich 1391682 Mark errechnet. Ls werden eingespart 71 j
höhere Beamte , 74 mittlere Beamte und 17 untere Beamte . ,

Bei der Neugliederung der Amtsgerichte wird eine Ersparnis -
von 799 000 Mark errechnet. f

Ausdrücklich wird auch iestgestellt, daß die Schwierigkeiten der «
Vermosensauselnanderjetznng zwischen den Amtskörperjchaften j
kein Hindernis für die Neuregelung bilden . t

Das Gutachten fordert ferner strikte Durchführung des Zwei - K
Lustauzeujystems bei der inneren Verwaltung , Vereinfachung i
bei de» Ministerien , Zusammenlegung des 3 »»eu- und Wirt - k
jchaftsmiuisteriums , Verringerung der Zahl der Laudtagsabge » s
ordneten von 80 aus 72. lieber die Finanzlage des Landes Würt - i
temberg stellt Las Gutachten des Reichssvarkommissars fest, daß s
Liese dank der sparsamen Politik des Landes beute besser und S
gefestigter als die aller anderen deutschen Länder ist . Die Der - «
mögensreserven sind grob genug , um ein gelegentlich sogar stär - «
keres Absinken der die Finanzgebarung im wesentlichen beitim- i
menden Reichssteucrn ausbalten zu können. H

Gutachten des Reichssparkommissars . Von ^
zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsministerium »
hat heute den 1 . Hauptband des Eutachens des Reichsspa z
kommissars dem Landtag zugehen lassen. Der 2 . Hauptband ^
und die beiden Anlagenbände .werden tu Bälde Nachfolgen, l

Regelung der Sst-ReparMM
Die Abmachungen über die endgültige Regelung der Ost¬

reparationen wurden in den Räumen des französischen
Außenministeriums vor den Vertretern Großbritanniens,
Frankreichs , Italiens , Rumäniens , der Tsechchoslowakei,
Südslawiens und Ungarns unterzeichnet . Die Verhandlun¬
gen über diesen Gegenstand waren recht schwierig und haben
längere Zeit in Anspruch genommen, als ursprünglich er¬
wartet wurde . Die zweite Haager Konferenz hatte zwardie Erundzüge für die Regelung der Ostreparationen fest¬
gelegt, aber die dort getroffenen grundsätzlichen Abmachun¬
gen erwiesen sich , sobald zur Ausarbeitung der Vertrags¬
texte geschritten wurde , als unvollständig und teilweise als
unklar . Die Haager Abmachung über die Bildung der zwei
Fonds von 240 und 100 Millionen Goldkronen, durch die
die Verpflichtungen der Kleinen Entente zur Entschädigung
ungarischer Grundbesitzer (Optanten ) emittiert werden , hat
die Finanzierung dieser Fonds nicht erschöpfend geregelt,
so daß die Pariser Konferenz diese Frage einer genaueren
Neuprüfung unterziehen mußte . Wenn es ungeachtet aller
Schwierigkeiten schließlich gelungen ist, die widerstreitenden
Interessen der Kleinen Entente und Ungarns in Einklang:
zu bringen , so ist das nicht zuletzt dem Druck der Großmächte
und namentlich Frankreichs zu verdanken.

Die Hinauszögerung der Ostreparationsregelung hatte
bekanntlich auch eine Vertagung der italienischen und mit - :
hin auch der englischen Ratifizierung des Youngplans her- ' '
vorgerufen . Die in Paris Unterzeichneten Verträge werden
es Italien wohl ermöglichen, seine Unterschrift unter den —
Poungplan zu setzen. Man kann jedoch vermuten , daß Ita¬
lien zunächst die Ratifizerung der Ostreparationsregelung.
durch die Tschechoslowakei abwarten wird , da Italien auf
Grund dieser Regelung bestimmte Eingänge von de«7
Tschechoslowakei erhält . Die tschechoslowakische Annuität
von 10 Millionen Eoldmark für die sogenannte Befreiungs¬
schuld kommt nämlich Italien zugute, das diese Beträge
seinerseits an England abführt . Man rechnet jedoch damit,
daß die Tschechoslowakei in einem beschleunigten Verfahren
wenigstens einen Teil der Ostreparationsregelung ratifi¬
zieren und damit auch die italienischen Hemmungen für
die endgültige Annahme des Poungplanes beseitigen wird.
Sobald Italien seine Ratifizierung vollzieht, kann auch d ^e
Inkraftsetzung des Poungplanes erfolgen.

Ist MamerWM .Graf »epptlM
Dr . Eckener hatte am Montag abend in Friedrichshafen

mit einigen Pressevertretern eine längere Unterredung,
in der er folgendes mitteilte:

Die fast dreiwöchige Fahrt des „Graf Zeppelin " nach
Südamerika wird nunmehr endgültig am 18. Mai in
Friedrichshafen angetreten . Die voraussichtliche Fahrt¬
route führt über Basel, Dijon , der spanischen und portu¬
giesischen Westküste entlang nach Sevilla . In Sevilla wird
gelandet , nicht wegen Nachfüllung von Gas , sondern nur,
um Post und Passagiere auszuwechseln. Wenn natürlich
schon gelandet wird , dann wird auch die Menge des nach
Sevilla verbrauchten Gases wieder ersetzt . Die Lufthansa
bringt nach Sevilla mittels Flugzeug die angefallene Post
von Berlin für die Südamerikafahrt.

Nach kurzem Aufenthalt in Sevilla wird die Fahrt nach
Pernambuco über die Kanarischen und Cap Berdischen
Inseln fortgesetzt . Bei dieser Strecke wird das Luftschiff
den Aequator passieren. In Pernambuco ist ein Aufent¬
halt von etwa zwei Tagen zur Nachfüllung des Easbestan-
des und Auswechslung von Post * und Passagieren vorge¬
sehen . Das Luftschiff wird bei diesem Aufenthalt am
Ankermast befestigt. Von einer Landung in Rio de Ja¬
neiro müssen wir , so fuhr Dr. Eckener fort , deshalb ab-
sehen , weil ein günstiger Landungsplatz nicht zu finden
ist und die meteorologischen Verhältnisse uns nicht genü¬
gend bekannt sind . Für Rio de Janeiro und Pernambuco
hat das Südamerikanische Condor -Syndikat einen ähnlichen
Zubringerdienst organisiert , wie ihn die Deutsche Luft¬
hansa nach Sevilla durchführt.

Die nächste Etappe führt über Sap San Roca und die
Inselgruppe der Großen Antillen nach Kuba , wo in Havana
ebenfalls nur bei günstigen Witterungsverhältnissen ge¬
landet wird. Von Havana fliegt das Luftschiff über
Florida nach Lakehurst, wo ein Aufenthalt von ein bis
zwei Tagen vorgesehen ist.

Bei der Heimfahrt nach Friedrichshafen ist wieder eine
Zwischenlandung in Sevilla vorgesehen. Die Eesamt-
strecke der Südamerikafahrt Friedrichshafen —Friedrichs¬
hafen beträgt rund 27 000 Kilometer, während die Ee-

samtstrecke der vorjährigen Weltfahrt sich auf rund 30 000
Kilometer belief . Wie alle Fahrten des „Graf Zeppelin"
so ist auch diese nicht lediglich eine Demonstrationsfahrt,
sondern auch Studienfahrt . Besonders bietet sich bei die¬
ser Fahrt Gelegenheit , die Tropen kennen zu lernen . Wir
werden in diesem Gebiet anstatt Winden Regen und Eewit»
ter zu erwarten haben . Die starken Passatwinde , die sich
im Sommer bis Lissabon (35 . Breitegrad ) und das ganze
Jahr hindurch über die Kanarischen und Pap Verdischen
Inseln ausdehnen , sind gefährlich . Wir müssen deshalb
bei dieser Strecke in einer beträchtlichen Höhe fahren . Da
über die Passatwinde so iehr verschiedene Angaben vorlie¬
gen . möchten wir bei dieser Fahrt den Passat besonders
studieren und erforschen. Für künftige Fahrten wäre dies
deshalb von großem Vorteil , weil entsprechend den Nord¬
west - bezw . Südost -Passatwinden die Fahrt durch Schiebe¬
winde wesentlich beschleunigt und erleichtert ausgeführt
werden könnte . Ein Pressemonopol besteht bei dieser Fahrt
nicht. Der Fahrpreis für jede Teilstrecke ist auf 2000 Dol¬
lar festgesetzt.

Aus Befragen über den Zweck der Südamerikafahrt ant¬
wortete Dr . Eckener noch folgendes : Der Hauptzweck ist,
die im letzten Herbst entworfenen Verträge der Jnter-
national -Zeppelin-Corporation zu prüfen und zur Unter¬
zeichnung zu bringen . Von großer Wichtigkeit war mir
bei meiner soeben beendeten Amerikareise, günstige Lande¬
plätze auszusuchen. Auf den nun in die engere Wahl
nommenen Plätzen müssen jetzt vor allem meteorologische
Beobachtungen gemacht werden . Auf den sich als günstig
erweisenden Plätzen werden Ankermasten errichtet , und
an den Endpunkten der neuen Verkehrslinien Europa-
Amerika müssen Luftschiffhallen erstellt werden

Der regelmäßige Verkehr der Internationalen Zeppe¬
lin -Verkehrsgesellschaft , zu dessen Durchführung mindestens
vier Luftschiffe erforderlich sind , wird voraussichtlich keines,
weqs vor drei Jahren zu erwarten sein . Nach dem in
Amerika Unterzeichneten Vertrag werden die Luftschiffe in
Europa und in Amerika , und zwar zu ein und denselben
Bedingungen gebaut. ^Die Finanzierung hat in Amerika dre International
City Bank übernommen . Auf deutscher Seite wird da?
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Unternehmen von der Hapag und verschiedenen Großban¬
ken finanziert . Es besteht die Möglichkeit, daß die bis jetzt
noch nicht beteiligten Länder Spanien und England sich
der Gesellschaft auch noch anschließen werden . Deutschland
allein ist nicht in der Lage , ein derartiges Unternehmen
zu finanzieren . Durch den Zusammenschluß mehrerer Staa¬
ten , sowie Lurch bereitwilliges Zusammenarbeiten und
Austauschen von Gedanken und Erfahrungen nur kann in
bezug auf Bau und Handhabung der Luftschiffe das Veste
erreicht werden.

Schobers Pariser Reife
Französische Hetze

Bor dem Eintreffen des österreichischen Bundeskanzlers
Schober in Paris griff die französische Presse auf die Er¬
gebnisse der letzten Zusammenkunft zwischen Schober und
Mussolini in Rom zurück und versuchte das Gespenst eines
gegen Jugoslawien gerichteten italo -österreichischen Bünd¬
nisses an die Wand zu malen . In großer Aufmachung ser¬
vierte die französische radikale faschistenfeindliche Zeitung
,F)euvre" ihren Lesern den angeblich zwischen Mussolini und
Schober verabredeten Bau einer neuen Eisenbahnlinie,
der sogenannten Ostbahn, die eine direkte Verbindung
zwischen Klagenfurth und Graz zu schaffen und somit den
Italienern den Aufmarsch durch das österreichische Gebiet
zum Zwecke des Anschlusses an ihren ungarischen Verbün¬
deten und zur rückwärtigen Bedrohung Jugoslawiens zu
sichern hat.

Es ist kein Geheimnis mehr — behauptete das franzö¬
sische Blatt — daß im Falle eines bewaffneten Konfliktes
mit Jugoslawien der strategische Aufmarschplan der italie¬
nischen Armee die Ausnutzung der öftere ich ischen Gegend
Klagenfürth —Graz als Operationsbasis der italienischen
Truppen vorsieht . Und diesen gefährlichen italienischen
Plänen käme die Bereitwilligkeit Schobers, die Ostbuhn
auszubauen , zu Hilfe. Am 13 . April — erzählte Oeuvre
weiter — hat Schober die Landesregierungen von Kärnren
und Steiermark zu einer dringenden Sitzung zusammrn-
gerufen, um die Votierung von 20 Millionen österreichi¬
scher Schillinge als Beitrag dieser österreichischen Lände: zn
den Baukosten der projektierten Bahn durchzusetzen. MÄ
einer gleichen Summe würde sich die österreichische Bundes^
regierung beteiligen . Und den Rest — malt das fraNzZ»
fische Blatt den Teufel an die Wand ? — hätte MusstckL»i
Leizusteuern.

Das .Zournal " sagt, man müsse entweder dazu komm-Rh
im Donaubecken das wirtschaftliche Gleichgewicht wiedev-
herzustellen oder Oesterreich werde der Anziehungskraft
Deutschlands erliegen . Frankreich Hab« in diesem Pnnft
Zweimal a»kabt erstens, «lei .ÜG Oesterreich selbst
rettete und zweitens, als sich Deutschland wesentlich weni¬
ger beeilte, Oesterreich wirtschaftliche Vorteile zu bieten,
als Oesterreich es nötig gehabt hätte.

Das nationalistische „Echo de Paris " benutzt den Besuch
des Bundeskanzlers gleichfalls zu einem Ausfall gegen den
Anschluß und Leon Blum , der Führer der Sozialdemokraten,
im „Populaire " zu einem heftigen Angriff auf Schober,
weil dieser die Heimwehren noch nicht aufgelöst hat . Scho¬
ber habe mit ihrer Hilfe die Sozialdemokraten Oesterreichs
zur Annahme der Verfassungsreform zwingen können.
Diese Tatsache steht allerdings fest . Dagegen gehört wohl in
das Reich der Phantasie die Behauptung , Schober habe sich
>in einem Brief an den Völkerbund verpflichtet, die Heim-
wehren auszulösen.

Ho^ eZenmisriizck« ' Komonvon Vokqsnq k1« -I<sn
Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(6 . Fortsetzung.)
Voltaire lächelte . „Sire , ich fragte die Frau Fürstin,

wer wohl der häßlichste , wer der gröbste und wer der
schönste Mann in Preußen sei."

„Nun , was hat Er herausbekommen ? Der Häßlichste
ist bestimmt Er ! "

Voltaire verbeugte sich . „Der Ruhm gebührt mir,
Sire . Der des Gröbsten Ihnen .

"
Der König schmunzelte . Daß er grob war . hörw er

gern , und Voltaire wußte es . „Nun , und wer ist der
schönste Mann in meinem Preußen ? "

„Das hat Frau Fürnm noch nicht entschieden .
"

„Den ganzen Saal weche ich fragen . Sollen mir alle
Rede stehen "

, rief er fast aufgeräumt . Dann winkte er
seinem Sohne : „Fritz , hat Er noch wn dem alten Mosel¬
bacher Wein da ? "

Der Kronprinz winkte aufatmend den Dienern . Sie
sprangen fort.

Der Sohn trat rasch zum Vater . „Wo wünschen Ew.
Majestät zu speisen ? "

„Hier im Saale . Stell ' Er einen Tisch mit geraden
Deinen hin , nicht so 'n Plunderzeug . Dann laß Er Musik
machen. Kann die Bande einen Marsch spielen" "

„Wie Ew . Majestät befehlen !"
Auf seinen Wink schmetterten die Musikanten einen

prächtigen Reitermarsch , der dem König ausnehmend gut
gefiel.

Er erhob sich und trat zu der Kapelle.
„Das ist recht , Kerls , daß ihr was Ordentliches spielen

könnt .
"

Sein Auge blieb dann an dem langen Trommler hasten.
„Wie heißt Er ? " schnauzte er ihn an.
Der Aermste konnte nur stammeln : „Augustus Mrla-

„Was hat Er da für einen verrückten Namen !" Der
König schüttelte den Kopf. Dann sah er ihn durchdringend
an.

„Trommel ' Er !"
Mit Todesverachtung bearbeitete der Tambour das

Kalbfell . Der König stand und lauschte , als höre er die

Di« französische radikale Presse, die überall in der Welt
faschistische Intrigen und Angriffspläne Mussolinis zu wit¬
tern pflegt, übertreibt des öfteren die Möglichkeiten der
italienischen machtpolitischen Expansion im Osten und Süd¬
osten Europas . Es scheint uns kaum möglich zu sein, daß
Schober, der doch an der Beibehaltung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen dem kleinen Oesterreich und allen
Großmächten Europas einschließlich Frankreichs das größt«
Interesse hat , sich blindlings vor den Wagen der faschisti¬
schen Alarmpolitik spannen lassen würde. Merkwürdig
bleibt nur , daß der französische Ministerpräsident Tardieu
im Augenblick von Schobers Ankunft sich auf eine Er¬
holungsreise begeben hat.

Oesterreichs deutsche Politik hat in Dr . Seipel und Dr.
Schober zwei Führer gehabt , die jedenfalls in der ersten
Etappe den bedeutenden Erfolg buchen konnten, daß das
kleine Land sich allmählich konsolidiert und nicht die Beute
zu Zeiten einmarschlüsterner Erenznachbarn , auch nicht des
Bolschewismus russischer Prägung , geworden ist. Die Ver-
fasiungsreform und die Wiedergewinnung der wirtschafts¬
politischen Unabhängigkeit ist eine persönliche historische
Leistung des gegenwärtigen leitenden Staatsmannes . Er
wird sein Werk mit Besonnenheit und Ruhe fortsetzen
und auch auf feiner jetzigen Reise für die Interessen seines
Landes wirken können, ohne daß jemand von ihm innigere
Zusicherungen erwarten dürste , als sie in der Lin, « einer
Politik liegen , die ohne äußere Störungen aufbauen , wie¬
derherstellen und das Land neu kräftigen will.

Eine bemerkenswertere Note als der Pariser Besuch
dürfte , auch abgesehen von den eigentlichen Anleiheverhand¬
lungen . Dr . Schobers Aufenthalt in London tragen . Das
freundschaftliche Verhältnis , das sich im Haag zwischen ihm
und Schatzkanzler Snowden angebahnt hat , scheint gelegent¬
lichen von den österreichischen Soz

" ,demokrnten ,>na " p? nehm
empfunden zu werden.

Maifeier -Berbote
Umzugsverbot in Bayer«

München, 29. April . Nunmehr hat auch das Bezirksamt
München, wie die Polizeidirektion , sämtliche kommunisti¬
schen Umzüge, Versammlungen usw . unter freiem Himmel
und in geschlossenen Räumen für den gesamten Landbezirk
München für den 1. Mai verboten . Auch die Nürnberger
Polizeidirektion hat ein Verbot erlassen.

In Frankreich Demonstrationen verboten
Paris , 29 . April . Die französische Regierung hat zum

1. Mai alle öffentlichen Umzüge verboten und angeordnet,
daß jede öffentliche Kundgebung , jede Arbeitsbehinderung
und jede Gewalttätigkeit mit größter Strenge unterdrückt
werden wird.

Neues vom Tage
Was geht bei den Demokraten vor?

Berlin , 29 . April . Der Vorstand der DemokratischenPar¬
tei Berlin -Mitte hat folgenden Beschluß gefaßt : Der Vor¬
stand der Demokratischen Partei Berlin -Mitte hat mit Be¬
dauern und Befremden von den Vorkommnissen Kenntnis
genommen, die sich bei der Bildung des Kabinetts Brü¬
ning abgespielt haben. Gr erblickt in der Unterstützung die¬

ser Regierung durch die Demokratische Partei einen Man¬
gel an zielbewußter Führung und einen Bruch mit den
Grundsätzen und Forderungen der Partei , sowie eine Er¬
fahr für ihren Fortbestand . Er ersucht den Berliner Par¬
teitag , die sofortige Einberufung eines außerordentliche«
Parteitages zu fordern , mit der Parole , die Beziehunge»
der Partei zur Regierung zu lösen. Diese Forderung ist da»
Gebot der Stund «. Der demokratisch « Parteivorstand ist,
laut „Vossischer Zeitung " auf Montag einberufen worden.
Voraussichtlich wird , wie das Blatt berichtet, an diesem
Tag beschlossen werden , daß der Parteiausschuß am 24 . Mai
in Berlin Zusammentritt , um sich mit den inneren Ausei¬
nandersetzungen zu befassen.

Gegen den Bau des Panzerschiffes B
Darmstadt , 29 . April . Die hessische demokratische ^and-

tagsfraktion hat heute an die Reichstagsfraktion in Berlin
das dringende Ersuchen gerichtet, gegen den Bau des Pan¬
zerkreuzers B zu stimmen.

Untergang eines indische« Flußdampfers mit
300 Passagieren

Kalkutta , 29. April . Während eines Zyklons sank auf
dem Flusse Jamuna in Ost-Bnegalen der Dampfer „Con-
dor". Bon 300 Passagiere «, die sich an Bord befanden, stad
bisher nur 20 als gerette gemeldet.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 30 . April 1930.

Es blüht . In diesem Jahre haben wir die schöne
Blütezeit schon zu Ende April . Die Kirschen¬
blüte geht sogar zum Teil schon zur Neige , ist aber bei
raschem Entschluß immer noch zu erhaschen ; ganz herrlich
präsentieren sich die Täler , Nagold -, Kinzig -, Rench- und
Murgtal im Vlütenschmuck . Bei Bühl kommen bereits
die Apfelbäume ins Blühen . Prachtvoll und äußerst
lohnend ist jetzt eine Fahrt ins Kinzigtal , Renchtal , Op-
penau —Oberkirch—Waldulm oder über den Ruhestein nach
Baden -Baden und durch das Murgtal zurück ; in der Bäder¬
stadt blühen Magnolien und Rhododendron in reicher
Fülle . In den Niederungen kommt sogar schon der goldige
Einster heraus , dessen Zeit normalerweise erst die Mai¬
mitte ist. Weit voran sind die Saaten , halbmeterhoch weht
uns das grüne Halmenmeer der Roggenfelder entgegen.
Frisch auf , hinaus ins weite Land — zur Blütezeit!

Glatten , O .A .Freudenstadt , 29 . April . Am Samstag
weilten zwei Mannschaften der Sp .Vgg. Freudenstadt hier
zur Austragung von Freundschaftsspielen . Die 3. Mann¬
schaft Freudenstadts wollte sich scheinbar rächen an der
Niederlage vor acht Tagen vorher mit Hornberg . Dieses
jedoch gelang ihnen nicht und sie verlegten sich auf rohes
Spiel . Besonders der Halblinke tat sich hervor , dieser schlug
dem Torhüter , als dieser herauslief und in vorgebückter
Haltung den Ball schon hatte , denrechtenFußglattab. Der Unfall ist umso tragischer, da der Verunglückte
kommenden Sonntag Hochzeit machen wollte . Dies sollte
wieder eine Warnung sein, daß das Fußballspiel Sport ist
und kein Kriegsgefecht.

Tübingen , 29 . April . Gestern nachmittag 3 Uhr fand
in Anwesenheit von Oberbürgermeister Scheef die feierliche
Einweihung des neuen am Nordabhang des Oesterbergs in
der Brunnenstraße gelegenen Studentenheims „Deutsche
Burse" statt . Der Plan zu dem prächtigen Heim stammt

köstlichste Musik. Endlich gab er den Befehl , daß er auf¬
hören solle.

„Wieviel Zoll mißt er ? "
„Zweiundsiebzig Zoll , Ew . Majestät !" hauchte der Un¬

glückliche, der schon ahnte , was ihm bevorstand.
„Er lügt !" donnerte ihn der König an . „Er ist min¬

destens fllnfundsiebzig Zoll groß .
"

„Nicht einen halben Zoll ist er größer "
, kam der Kron¬

prinz dem Unglücklichen zu Hilfe . „Als ich ihn als Tromm¬
ler annahm , habe ich ihn messen lassen, weil ich glaubte,
daß er für die Garde Ew . Majestät in Frage käme . Aber
er ist nur zweiundsiebzig Zoll hoch. „Es tat mir leid , daß
ich Ew . Majestät nicht einen „langen Kerl " verschaffen
konnte.

"
Die Worte gefielen dem König . Er nickte seinem Sohn

und dem Trommler wohlwollend zu und nahm dann an
der Tafel Platz . Der Wein und das kalte Essen schienen
ihm vorzüglich zu munden , denn er ließ sich Zeit.

Um seinen Vater noch günstiger zu stimmen, ließ der
Kronprinz die Kapelle ununterbrochen Märsche spielen

und erreichte damit , daß die Stimmung des Königs immer
fideler wurde.

Gndlich beendete der König seine Mahlzeit.
Er wandte sich zunächst an die Frau Fürstin und frag:

sie : „Nun , Frau Fürstin , haben Sie sich inzwischen übe
legt , wer der schönste Kerl in Preußen ist ? "

Die Fürstin nannte den Generalmajor von Klettei
Hausen , was der König sehr gnädig aufnahm.

„Sie haben einen guten Blick . Den lasse ich mir g
fallen . Aber er ist nicht ver Schönste. Bei meiner Ehr
ich habe heut ' einen Schöneren gesehen, dem reicht d,
Klettenhausen nicht das Wasser. Einen Malefizkerl , sa:
ich Ihnen — und noch gröber als sein König . Versteht 6
mich, Mosjö Voltaire ? Noch gröber als sein König .

"
Er schritt dann durch den Saal und fragte die einzelne:Die verschiedensten Persönlichkeiten wurden genannt , wc

dem König teils gnädige Zustimmung entlockte , teils zu
Lachen reizte.

Als er die Runde abgeschritten hatte , kam er zu Vo
tmre und sah ihn spöttisch an.

„Nun Mosjö , weiß Er mir auch einen zu nennen ?"
„Ja , Sire , — den Schmied von Jlsleben , Friedri

Augsburger , der zurzeit im Städtchen im Gasthaus zu:
„Grünen Kranz " logiert .

" °
Der König war maßlos erstaunt.
" -̂

2 ist er . Beim leibhaftigen Satan , das ist d,Bur >che . Das ist der schönste Kerl in meinem Land . Ur

grob ist der Kerl , hör ' Er , Mosjö , grob , daß — . Ja , sag'
Er , woher kennt Er den Burschen?"

Voltaire erzählte sein Erlebnis mit dem jungen
Schmied.

„Ein Sappermentskerl ! Den muß ich in Berlin haben,
Fritz ! "

Der Kronprinz eilte rasch herbei.
„Sofort sechs Berittene nach der Stadt . Den Mosjö

Augsburger aus dem „Grünen Kranz "
, den will ich heute

nacht noch hier haben . Versteht Er mich. Noch diese Nacht
will ich den Burschen haben . Laß Er seine Leute sofort
ausrücken und dann laß Er seine Musikusse noch den ersten
Marsch spielen.

"
Der Kronprinz gab die Befehle . Der Marsch war noch

nicht verklungen , als sechs Berittene hinausjagten.

Als der König nach Schloß Rheinsberg weitergeritten
war , wagte sich der Wirt wieder ins Zimmer . Er hatte
die gesamte Unterhaltung des Schmieds mit dem König
gehört und staunte nun den frisch-fröhlichen Friedrich
Augsburger wie ein Wundertier an.

Ihr habt mir einen großen Dienst erwiesen , Herr Augs¬
burger . Erlaubt , daß ich Eure Zeche, solange Ihr hier
wohnt , mit schwarzer Kreide in den Schornstein schreibe.

"

„Wenn Euch das Spaß macht, Herr Wirt , dann immer¬
zu . Werd '

ich Rheinsbergs Armen das Geld schenken, das
ich bei Euch verzehrt hätte . Aber nun bringt noch etwas
zu trinken .

"
„Das Beste aus meinem Keller , das Allerbeste . Habt

ja Dispens vom König , könnt trinken , solange es Euch
beliebt.

Eilfertig stürzte er fort und bediente seinen East , als
habe er den König vor sich . Die Musikanten kramten alte
Melodien aus ihrem Musikschatze, und Friedrich Augs¬
burger sang.

Der alte Polizeidiener hörte es nachts um zwei Uhr,
schüttelte den Kopf unwillig und ging in die Gaststube,
um den Fremden zur Ruhe zu bringen.
7 5 * eintrat , erstaunte er sehr , denn der Wirt saß
selbst mit dem Fremden zusammen und trank ihm an¬
dauernd zu.

„Herr Wirt "
, sagte er so höflich , wie er es vermochte,

„ ich mache Euch darauf aufmerksam, daß Ihr das Aerger-
nis unseres Rates und unseres Königs erregt , wenn Ihr
Euch samt Eurem Gast nicht ohne Verzug zur Ruhe begebt."

Der Wirt torkelte auf ihn zu.
(Fortsetzung folgt .)
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von Professor Schmidhenner in Stuttgart , die örtliche Bau¬
leitung hatte der hiesige Architekt Wägenbaur . Es find
33 Studentenzimmer.

Sulz a. N^ 29 . April . (Vom Zug überfahren und
getötet . ) Gestern abend 8 .40 Uhr ereignete sich auf der
hiesigen Bahnstation ein gräßlicher Unfall. Kurz
bevor der von Rottweil kommende Personenzug auf der
hiesigen Station einfuhr , wollte Karl Schaible (gebür¬
tig aus Tuningen bei Tuttlingen ) das Geleise überschrei¬
ten , wurde von der Lokomotive des einfahrenden Zuges er¬
faßt , ca. zehn Meter geschleift und zuletzt kam der Unglück¬
liche unter dieRäder . dieüberdenKörperweg-
gingen , sodaßderTodsoforteintrat. Schaible
ist ca. 40- ^ 5 Jahre alt und Vater von drei Kindern . Dr.
Mayer und die Eerichtskommission waren sofort zur Stelle,
konnten aber nur den Tod des Bedauernswerten feststellen.
Der Verunglückte ist in Westfalen ansässig.

Stuttgart , 29 . April . ( Aus den Konsumverei¬
nen . ) Der Bericht des Verbands wllrtt . Konsumvereine
über das Jahr 1929 teilt mit , daß die Zahl der Vereine
von 60 auf 57 gesunken, die Zahl der Mitglieder von 205 673
aus 209 518 gestiegen ist. Verteilungsstellen bestanden am
Schluß des vorigen Jahres 763 gegen 760 im Vorjahr.
Der Umsatz betrug im Kalenderjahr 1929 74 287 554 RM .,
was eine Steigerung von 6,4 Prozent gegen das Kalender¬
vorjahr bedeutet . Die Eigenproduktion der Vereine er¬
reichte einen Gesamtumsatz von 9 081487 RM . , gleich 12,9
Prozent Anteil vom Gesamtumsatz . Vdschäftigt wurden von
den Verbandsgenossenschaften 3047 Personen gegen 2926
im Vorjahr . Der Reinertrag stellte sich auf 701084 RM .,
am Umsatz gemessen gleich 1 Prozent gegen 3,6 Prozent
1913/14.

Wlederverhaftung von Dr . Zöppritz. Der
Strafsenat des Oberlandesgerichts hat der Beschwerde der
Staatsanwaltschaft Ellwangen stattgegeben und beschlossen.
Dr . Zöppritz wieder in Untersuchungshaft zu nehmen. Die
Untersuchungshaft wird verhängt , weil Dr . Zöppritz flucht¬
verdächtig ist und Verabredungsgefahr besteht. Dr . Zöppritz
ist heute verhaftet worden.

Tuttlingen , 29 . April . (Verbandstag . ) Der Ver¬
bandstag württembergischer Konsumvereine hält hier am
10 . und 11 . Mai seinen 18 . ordentlichen Verbandstag ab.

Nußdorf OA . Vaihingen , 29 . April . (Schultheißen-
wähl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl erhielt Verwaltungs»
parktikant Käser in Winterbach 313 Stimmen und ist ge¬
wählt . Auf den bisherigen Amtsinhaber , Schultheiß Franz,
entfielen 229 Stimmen.

Neckartailfingen , 29 . April . (Böses Ende einer
Hochzeitsfe 'rer . ) Einen schlimmen Ausgang nahm
eine Hochzeitsfeier am Samstag . Nachts gab es Streithän¬
del , in deren Verlauf ein von Tischardt gebürtiger junger
Mann dem ledigen Maurer Karl Bauer von hier einen;
Messerstich in der Nähe des Schulterblatts vertraktierten!
die Neckartailfinger die Tischardter Burschen derart , daß
diese auf dem Heimweg in der Nacht noch den Arzt von
Frickenhausen aufsuchen mußten.

29 April . (Betriebsstillegung .)
Die Schuhfabrik Oeltzschner in Obertürkheim wird ab 1 . Mai
stillgelegt . Der 80 bis 90 Kopf starken Arbeiter - und An¬
gestelltenschaft ist auf 1 . Mai gekündigt.

Felldach, 29 . April . (Um die Eingemeindung .)
Vertreter der hiesigen bürgerlichen Vereine versammelten
sich zu eine Besprechung über die Eingemeindung . Sowohl
die Vertreter der Landwirtschaft und des Weinbaues , als
auch die Vertreter des Gewerbes , der Angestellten und Be¬
amten stimmten darüber überein , daß die wirtschaftlichen
Verhältnisse zwischen Fellbach und Stuttgart eine Vereini¬
gung der beiden Gemeinden bedingen, doch vorerst bestehe
kein Bedürfnis , die Selbständigkeit aufzugeben.

Evangelischer LandesLircheutag
ev . — Stuttgart , 28 . Avril . Am Montag wurde im Furtbach-haus der Evangelische Landeskirchentag eröffnet . Er hat vor

s allem den Entwurf eines landeskirchlichen Saushaltsgesetzes für
i Sie Rechnungsjahre 1930 und 1931 zu beraten . Präsident Röcke,
1 begrüßte zunächst Kirchenvräsident D . Wurm , der zum ersten
- Mal seit seiner Wahl an einer geschäftlichen Sitzung des Lan-
s deskirchentages teilnimmt . Dankbar erwähnte er die Frische,
s Tatkraft und Gerechtigkeit, mit der dieser sein Amt übernom-
; men und sich schnell die Serzen gewonnen hat , und gibt seiner
i Hoffnung auf ein vertrauensvolles Zusammenarbeiten Aus¬

druck . Sodann gedachte er der seit der letzten Tagung verstor-
! denen Mitglieder des Landeskirchentags Reiff und Hartenstein,
s sowie des rasch verstorbenen Mitglieds des Oberkirchenrats Prä-
; lat D . Finckh und des in hohem Greisenalter verschiedenen Prä»
; laten o . Wunderlich.
s

Der Rechenschaftsbericht des Ständigen Ausschusses über seine
; Tätigkeit 1929 bis 1930 erstattete Mayer 1. Erwähnt sei daraus
- die Errichtung eines Evangelischen Landesjugendstelle , zu der
' bei Landeskirchentag nachträglich seine Zustimmung gibt . Eine
! Debatte rief die Frage eines Beitrags zu den Kosten des Lu-
/ » enschen Weltkonvents hervor . Der Oberkirchenrat ist zu der
; Mittragung der Kosten bereit unter der Voraussetzung , daß,
! ber Lutherische Weltkonvent eine Entwicklung nehme»
; Mte , die zur Verschärfung der konfessionellen Gegensätze inner-
!

dalb des deutschen Protestantismus und zur Schädigung de»
! Deutschen Evangelischen Kirchenbundes führen würde , die würt-
i tembergische Landeskirche auf die Dauer ihre Mitarbeit zurück-
; riehen müßte . Abg. Traub steht in dieser Antwort eine Un-
! «reunolichkeit. Dir . Dr . Mülle , betont , daß eine solche der Ant-
i wort völlig ferngelegen habe . Abg. Traub weist darauf hin . daß
; , wurttembergische Landeskirche sowohl nach der Verfassung

Ä * ^ eit der wissenschaftlichen Luther -Renaissance die
. Pillcht habe , das Lutherische zu bekennen und andere lutherischeKuchen «t unterstützen. Abg. Schoell erklärt sich damit einver-
! A «rden. betont aber daß die württembergische Landeskirche trotz
? « res lutherischen Charakters bisher alle konfessionelle Schärfe»
s n rmiedeu Hab« . Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war
^

« e Z«» «tzl von Mitgliedern zum Landeskirchentag an Stelle

der Ausgeschiedenen. Sie fiel einstimmig auf die vom Aeltesten-
beirar vorgeschlagenen Oberlandesgerichtsrat Nestle, Prof . Bu-
der — beide aus Stuttgart — und Pfarrer Stiefenbofer -Freu-
denstadt . Die Gewählten werden vom Präsidenten feierlich oer-
vflichtet.

Eine bedeutungsvolle Rede des Kirchenvräfidenten
Stuttgart , 29 . Avril . Im Ev . Landeskirchentag hielt henke

Kirchenvräsident D. Wurm bei der Haushaltdebatte eine be¬
deutungsvolle Rede. Er betonte dabei , daß die Gemeinden auf
tüchtige, mit ibrem Amt inerlich verwachsene Pfaorrer Wert re¬
gen. Wichtig sei die Frage , wie die eoang . Kirche einen Pfarrer-
itand gewinne , der den heurigen Aufgaben gewachsen ist . Der
Kirchenvräsident wandte sich dabei gegen die Auffassung, als ob
oie Kirche außerhalb der allgemeinen Bolksnot stehe und im
Geld schwimme , und wies darauf hin , daß für die Staatslei¬
stungen an die Kirche in Württemberg ganz andere sachliche und
rechtliche Voraussetzungen gegeben find als in anderen deutschen
Ländern und daß heute schon durch die Landeskirchenstene, ei«
gröberer Teil des kirchlichen Aufwands aufgebracht werde als
einer strengen Auslegung der Verfassung entspreche. Der Kir-
chenvrästdent befaßte sich dann auch mit wirtschaftlichen Prob¬
lemen und erklärte , es sei merkwürdig , daß man in Deutschland
die Tributbelastung durch das Ausland als etwas Selbstver¬
ständliches hinnehme , als die narurgemäbe Folge des verlore¬
nen Krieges , während sie doch nicht auf der Tatsache der Nie¬
derlage , sondern der Kriegsschuldlüge aufgebaut fei . Es sei
Pflicht der deutschen Kirche, unermüdlich auch Lei ihren inter¬
nationalen Zusammenkünften auf diesen Punkt hinzuweisen , um
des Volkes, um seiner sozialen Not willen , nicht weil die Kir¬
chen Politik treiben , sondern weil sie helfen wollen . Zum Schluß
befaßte sich der Kirchenvräsident noch mit dem religiösen Sozia¬
lismus und svrach die Bitte aus , es möchte auch im Fall der
Einräumung gottesdienstlicher Gebäude für religiöse Maifeiern
alles vermieden werden , was den Gottesdienst als Agitations¬
mittel für bestimmte Eruvven erscheinen lasse.

Seuerschutzwoche
Donnerstag , den 1. Mai 1930:

Aufgabe für den fünften Tag der Feuerschutz -Woche
Uebervrüft alle Gasleitungen , Gaskocher, Gashäbne , Apparate

usw. in Eurem Betrieb und in Eurem Haushalt . Wo Gas¬
schläuche vorhanden sind , seht nach , daß sie nicht rissig, gesprun¬
gen oder zerlöchert sind.

Wenn Ihr irgendwo einen Schaden entdeckt , dürft Ihr nicht
selbst „ausbessern"

, basteln und flicken . Ihr müßt sofort einen
Fachmann zuziehen und den Schaden reparieren lassen. Die zu¬
ständigen Gaswerke stehen mit Rat und Tat gern zur Verfü¬
gung.

Sind Benzin , Petroleum und sonstige feuergefährliche leicht
brennbare Stoffe richtig aufbewahrt , die Behälter mit den nö¬
tigen Aufschriften versehen? Warnung vor Verwendung von
offenem Licht!

Oeffentticher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

pretzgefetzliche Verantwortung.
Muß man immer nur durch Schaden klug werde« ?

Was die Einsendung der Landw . Genossenschaftszentralkasse,
Abt . Schollen -Spareinrichtung Stuttgart , betrifft , so müssen zur
Sache selbst folgende Bemerkungen gemacht werden:

Wer sich einmal vorurteilslos klar gemacht hat , daß die reine
Zinslosigkeit das denkbar gerechteste „System " darstellt , wenn
die Leistung der Kasse , die sich aus dem Produkt von Leihkapi¬
tal und Zeit errechnet, und die Gegenleistung des Darlehens¬
nehmers , die sich aus dem Produkt aus Sparkapital und Zeit
ergibt , einander gleichen, der muß einsehen, daß die Deutsche
Bau -Gemeinschaft in Leipzig diesem Ideal von sämtlichen Bau¬
sparkassen am nächsten kommt und daß sie nur eine geringfügige
Aenderung vorzunehmen braucht , um es ganz zu erreichen . Es
wird zugegeben, daß der gegenwärtige Satz von 50 Prozent des
Leihkapitals , der nachträglich über die Tilgung hinaus für die
später eingetretenen Mitglieder leihweise zur Verfügung gestellt
werden muß , nur ein Mittelwert und für die Sparer mit kleiner
Wartezeit zu klein und für die mit großer Wartezeit zu groß ist.
Für die Berechnung der Gegenleistung des Sparers spielt es
natürlich keine Rolle , wie sie sich auf die Zeit vor der Zuteilung
und auf die Zeit nach der Tilgung verteilt . Es ist klar , daß
Lei der Gleichheit von Leistung und Gegenleistung die Zins¬
gewinne und die Zinsverluste sich gerade aufheben ; man darf
dabei aber nicht, wie dies zuweilen geschieht , nur die Zins¬
gewinne oder nur die Zinsverluste ins Auge fassen, um einen
Grund zu besonderem Lob oder einen für den Angriff besonders
geeigneten Punkt zu finden . Die Wirkung ist natürlich die , daß
jedes Mitglied der D .B .G . nur das zurückzuerstatten hat , was
es erhalten hatte.

Obwohl man kein Rechenkünstler zu sein braucht , um ein¬
zusehen, daß eine zinsenberechnende Zwecksparkasse im ganzen
nur genau so viel Geld einnimmt als sie an Darlehen ausgibt,
wenn wir von Verwaltungskostenbeiträgen absehen , daß aber
die D .B .G . infolge der Zwangssparzahlungen , die , wie erwähnt,
dem Ausgleich dienen , ans den eine beträchtliche Reihe von
Jahren eine bedeutende Mehreinnahme erzielt und daher eine
größere Zahl von Darlehen im gleichen Zeitraum gewährt , so
ist es anscheinend doch nötig , hierauf eindringlich hinzuweisen.
Die Schollen -Spareinrichtung Stuttgart kann freilich eine solche
Beschleunigung der Darlehenszuteilungen nicht brauchen , da
sonst die errechneten längsten Wartezeiten hinfällig werden
würden.

Die Sparhilfe nach der Tilgung kann sich bei der D .B .G.
natürlich erst in späterer Zeit wohltuend bemerkbar machen;
aber wir haben es ja auch mit einer endlosen Kette von Hilfe¬
suchenden und Helfenden zu tun , genau wie in einer Lebens¬
versicherungsgesellschaft. Die Sparhilfe bewirkt nun bei nor¬
maler Entwicklung der Sparergemeinschast , daß die vorüber¬
gehend eintretende längste Wartezeit gerade zwei Drittel der¬
jenigen ist , die von den Kassen mit geschlossenen Sparergruppen
bei gleichen Ein - und Rückzahlungsquoten in Aussicht gestellt
werden müssen. Auf den Beweis müssen wir heute verzichten;
er findet sich für ein Beispiel in einem Aufsatz von ll . v . Becke-
rathZn der „Wohnung " 1929 Nr . 8.

Wie wir gesehen haben , ist die Einrichtung der Sparhilfe ein
Akt der Gerechtigkeit (Ausgleich) und der Klugheit (Darlehens¬
beschleunigung für die Späteren ) , keinesfalls eine „Zumutung" .
Wer ein Darlehen hochverzinslich tilgen muß , dem wird aller¬
dings viel zugemutet , da er es mehrfach aufbringen mutz.

Bei starkem Zuwachs find die längsten Wartezeiten bei der
D .B .G . kaum größer als die durchschnittlichen. Bei dem ver¬
hältnismäßig kleinen Zuwachs von jährlich 10 Prozent beträgt
der Unterschied rund 15 Prozent ; ist aber kein Zuwachs zu ver¬
zeichnen. so daß wir es mit einer geschlossenen Gruppe und da¬

mit mit dem denkbar schlechtesten Falle zu tun haben , dann sind
die längsten Wartezeiten um rund 65 Prozent größer als die
durchschnittlichen. Dieser Fall ist bei der D .B .G . theoretisch schon
nicht mehr möglich infolge des bisherigen Zuwachses ; aber auch
praktisch wird er es mit jedem Jahre der Aufwärtsentwicklung
immer weniger . Die Stuttgarter Schollen-Spareinrichtung wird
in der nächsten Auflage der D .B .G .-Satzungen auch hier keinen
Einhakepunkt mehr finden , um Uneingeweihte « gegenüber un¬
sachliche Andeutungen zu machen.

Roch schlimmer verhält es sich mit dem schönen Wörtchen
Schneeoallsystem , das wohl zum Gruseln reizen soll , und mit
den 90 Jahren Wartezeit , die die eigene Fähigkeit der Schollen-
Spareinrichtung zum Rechnen ins rechte Licht rücken . Es ver¬
lohnt sich nicht, auf solche Mätzchen ernsthaft einzugehen , zumal
unsere Zeilen mehr zur Aufklärung der Leser als zur Belehrung
der Schollen -Spareinrichtung dienen sollen.

Deutsche Bau -Gemeinschaft e. E . m . b. H., Leipzi-
vr . Moeller.

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 29. April
Zugetrieben : 22 Ochsen , 29 Bullen , 286 Jungbullen , 300

Jungrinder . 194 Kühe , 1054 Kälber , 1900 Schweine . 1 Schaf, 1
Ziege. Unverkauft : 16 Jungbullen , 15 Jungrinder , 220 Schweine.

Ochsen: ausgem . 51—53 . vollfl . 46—49.
Bullen: ausgem . 49—51, vollfl . 45—48

Jungrinder: ausgem . 54—57 . vollfl . 48—52 , fl . 45—47.
Kübe: ausgem . 40—46 , vollfl . 31—37 . fl . 23—29, ger . IS

bis 23.
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 86—89 , mittl . 7S

bis 84, ger . 64—75.
Schweine: über 360 Pfd . 62—66 , von 240—300 Pfd . St

bis 66, von 200- 240 Pfd . 65- 68 , von 160- 200 65—67, von 120
dis 160 und unter 120 Pfd . 63—65, Sauen 51—58.

Verlauf : Großvieh mäßig belebt . Kälber belebt , Schweine
langsam , Uederstand.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 29 . Avril . Auftrieb:
4 Ochsen , 6 Kübe . 46 Rinder , 21 Farren , 39 Kälber , 335
Schweine. Preise : Ochsen 1 . Kl . 52—54, 2. 48—52 , Farren 1.
52. 2 . und 3. 50—48, Kühe 2 . und 3 . 40—25 , Rinder 1. 54—57.2. 51—53, Kälber 2. 82—86 , 3 . 76—81 , Schweine 2 . , 3 . und 4.
69- 72 RM.

Spiel und Sport
Werbeveranstaltung für Kraftsport

Vergangenen Sonntag veranstaltete der Kraftsportverein
„Einigkeit "-Herzogsweiler unter Mitwirkung des Athletiksport¬
vereins Bildechingen im Saal des „Ochsen" in Egenhausen
einen Werbetag . Ein buntes , reichhaltiges Programm wickelte
sich vor den zahlreichen Zuschauern ab . Vom Athletiksportver.
Bildechingen wurden Reigen und Pyramiden vorgeführt . Der
Kraftsportverein „Einigkeit " Herzogsweiler machte mehrere gut
gelungene Rundgewichtsübungen , die zum Teil mit Musikbeglei¬
tung ausgeführt wurden . Ferner wurde das Gewichtheben in
den verschiedenen Arten vorgeführt . Sodann folgte ein Mann-
schaftskampf zwischen beiden Vereinen . Es rangen : Bantam¬
gewicht : Reff , Bildechingen gegen Günther , Herzogsweiler.
Sieger : Günther nach 7 Minuten . — Federgewicht : I . Graf,
Bildechingen gegen Rohrer , Herzogsweiler . Sieger : Rohrer
in 2 Minuten . — Leichtgewicht : Peter Graf , Bildechingen geg.
Gärtner , Herzogsweiler . Sieger : Gärtner in 11/- Minuten . —
Weltergewicht : Gfrörer , Bildechingen gegen Hartmann , Her¬
zogsweiler . Sieger : Hartmann in 6 Minuten . — Mittelgewicht:
Rich. Graf , Bildechingen gegen Schleeh, Herzogsweiler . Sieger:
Graf in 2 Minuten . — Halbschwergewicht : Saiber , Vilde-
chingen gegen Schwab , Herzogsweiler . Sieger : Saiber in
3 Minuten . — Schwergewicht : war nicht vertreten . Sieger
im Mannschaftskampf somit Herzogsweiler . Kraft Heil ! .

Letzte Nachrichten
Professor Buttler am Grabe Dr . Stresemanns

Berlin , 29 . April . Professor Nicholas Murray Buttler
besuchte heute in Begleitung seines Mitarbeiters Professor
Carle Vabcock, sowie eines Mitgliedes des Auswärtigen
Amtes das Grab des verstorbenen Reichsministers Dr.
Stresemann und legte einen Kranz nieder.

Die Brüder Saß gefaßt
Berlin , 29 . April . Die Korrespondenz Steinberg mel¬

det : Bei einem Einbruch in ein Zigarrengeschäft in der
Flemmingstraße 1 wurden heute abend um 22 Uhr Ein¬
brecher überrascht und durch Polizeibeamte bei der Flucht
gestellt. Auf der Polizeiwache stellte es sich heraus , daß
man die Brüder Satz gefaßt hatte.

Keine Kabinettskrise in Spanien
Madrid , 29 . April . Ministerpräsident Verenguer er¬

klärte Pressevertretern , die Gerüchte über eine Kabinetts¬
krise seien vollkommen unbegründet . Die Regierung werde
den Weg, den sie sich vorgezeichnet habe , weiter verfolgen,
bis das Parlament eine Entscheidung getroffen habe.

Rußland und Polen
Moskau , 29 . April . Der polnische Gesandte Patek be¬

suchte heute , wie die Tel . -Ag . der Sowjetunion meldet , den
Volkskommissar des Aeutzern Litwinow und gab im Auf¬
träge der polnischen Regierung der Freude über den Miß¬
erfolg des Anschlages gegen die Sowjetgesandtschaft in
Warschau Ausdruck. Bei dieser Gelegenheit versicherte
Patek , daß die polnische Regierung alle Maßnahmen zur
Feststellung der Schuldigen ergriffen habe.
Herzliche Aufnahme des deutschen Mittelmeergeschwaders

in Sizilien
Rom . 29 . April . Aus den sizilianischen Häfen ein¬

getroffene Nachrichten besagen, daß das deutsche Geschwa¬
der , das im Mittelmeer eine Ilebungsfahrt unternimmt,
überall , sowohl von den Behörden wie auch von der Be¬
völkerung mit großer Herzlichkeit ausgenommen wurde.
Einen überaus günstigen Eindruck habe bei der Bevölke¬
rung die Aufmerksamkeit des Admirals Förster gemacht,
der in Begleitung einer Offiziersabordnung und einer
Marineabteilung sofort nach Eintreffen in Messina einen
Kranz in der Kapelle der Kriegsgefallenen niederlegte.

ück
' ünd ' Verläa der

"W . Riekersschen Buchdruckerei. Altenftettz.
Kärittleit « : Erwin Vollmer.
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Amtliche Bekanntmachungen

3m Handelsregister
wurde heule bei der Firma Friedrich Erhard, Sägewerk
und Holzhandlung , Enztal , eingetragen : Die Gesellschafterin
Friederike Erhard , jetzt verehelichte Schmidt, ist aus der
Gesellschaft ausgeschiedcn.

Den 29 . April 1930.
W . Amtsgericht Nagold.

Oberkollwangen , den 29 . April 1930.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , die wir während der Krankheit und

beim Hinscheiden meines lieben Mannes , unseres
lieben Vaters

Johannes Hammann
Gemeindepfleger

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte

des Herm Pfarrer Gutbrod , für den Gesang des

Leichenchors , ebenso für die Kranzniederlegung
von Herrn Schultheiß Lörcher . den Herren Ehren-

trägem , insbesondere für die überaus zahlreiche
Begleitung von nah und fem zu seiner letzten

Ruhestätte sprechen wir unsem innigsten Dank aus.

Ae trauernde Gatlia mit Men Kindern.

INI » ,

vor 8pa«t-r »i«Ar»k k«iu»»H«,r »1̂ 6 «kt«««
He» 8p»«1» «U»H in Her Ueürrel « »H
»»»vLrt» ; «r i«t H»» «io- ixe 5-i»a1 vö «t >«»t-

iot«ra«ri»a»^ r Uä»>«
»teU«wH« 8p»rii>I»tt 8i»HH«»t»ri»Iai»H».

INLocdoer Lel«xr»iiu» -2eitiu »x »»H 8p« r»-
1 «̂l«xr»k « U » SINII»« I>
NVl . ILO, Linreiiliuomer

10 kkx.. Nvrxell -^ eSGsire 1L klG.
LrsHieiat dlostLx krill», «ovic vi «o»»«G.
AirrvovU, Ooiu»«r»t. ». kreitG.

nein»«» all« ko »t-
äwler, »H«r Hl« V«riri«I>»»>,toit »»>G H»

1°«i»xn »i»>i»-2«ir»»G ». 8pa»t-
1 «I«sr»k" USakt̂ a, öenHIlrlxoäatraL « 80.

> lern rill 0290
krodmmmmeru aal VaarM graü»

Zu beziehen durch die W . Riekerhche Buchhandlung Altensteig.

SMMmltlcllmig!
Bringe hiermit den Herren Geschäftsleuten von
Altensteig und Umgebung zur Kenntnis , daß
ich mit meinem luftbereiften 2 ^ Tonnen-

Lastwagen
Transporte aller Art bei billigster Berech-
nung ausführe . Empfehle den Wagen auch
zu Möbeltransporten , da schonende Behandlung
zugesichert wird.

Ich bitte höflichst um geneigten Zuspruch.

Karl Hechler, Laftwageavermietaiis
AUrnsteig ( obere Stadt ) .
Unter Telefon 79 zu erreichen.

^ hre Vermählung isigen an

Robert ^ n ^ieggei'

I_^ cli3 / ^ alZeggei'
geh . Getickt

kieicieiberg ^ itsnstsig

/ LksrSsr « » tk SWAd

billigst bei

Uitensteia

kiinnem Sw rwii «wimn
daL 8ie die von Iknen benötigten

Druekardtzilvi»
unä kapisrv
aller ^ .rt prompt u. billig geliekert be¬
kommen von der best eingerichteten

U. kjkkkr 'Zellkil öllelrünieLkrsi
Fernsprecher l^r. 11 -^ Il6N8l61A kernspreoker Xi . 11

f)olr:5agen
mit unä ohne 6esteII

Zeile unä Nexte
mit unä ohne Stiel

Scheiäkeile
fleishappen
llinäenschäler

waläsagen
örennho >2kreis5sgen
öanässgen
Ssgenteilen
Sägenieilkluppen
Ssgensetrer

hält in schöner Auswahl bei ^
nur allerbester Ware vorrätig

Karl benssler senior I
kisenhanälung

beim neuen Postamt.

Ein 7 Monate altes

und einige stärkere

Läafer-
Gchweine

hat zu verkaufen.

Wer — ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Mkraat-
oerMsmgsmittel

empfiehlt

Heinrich Malz
Altensteig

Karlstr . — Telefon 116.

7 bis 8 Zentner

Stroh
und etwas lpea

hat zu verkaufen

Georg Seeger , Gbhausen
Rotselderweg.

Oraus kasrs
erhalten Naturfarbe u . Jugend¬
frische ohne zu färben . Seit
20 Jahren glänzend bewährt.

Näheres kostenlos.

Sanitas , Zirndorf / Bay.
Fürtherstr . 30.

WlIMM
Imit ^ uküruck
8 llekert preiswert ctie

! lV .kiwIcor 'goKv kuokäruolcvroi
j ättonstsig.

also nickt ösn ? rsis ösr sinrsinsn
Vi/osckmittsi . sonclern ctie Lsssmt-
Xostsn sinsrWssche vsrgisicht . cisr

vvirmiL
Visses garantiert unscksctiicks 3inwsich-
rriitts ! löst 6sn SckmuV äsr Wasche beim
Linwsichsn so gründlich . batz 3ie nachher
beim Kochen nur ktveaäishtsistsclerdisher
benötigten Waschmittel brauchen . » 3 >s
sparen Leib unö öisWaschs wirb schöner.

1


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

